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2 Corinth. V. 17. 
t jemand in Chriſto, ſo iſt er eine 
neue Creatur. 
Abhandlung. 
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Worten ſoll iezo nn werden 2» 


die Lehre Py 


Von der Neuen e ; 
Wobey zu erwegen ſeyn wird: 
I. Den Grund der Neuen Creatur; und- 
II. Die Neue Creatur an ſich ſelhſt. 


As das Erſte, nemlich den 
Grund der neuen Creatur 
betrifft; ſo hat der Apoſtel © 
ow) denſelben in dieſen Worten 
n Iſt jemand in Chriſto, Es 
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14 te Neue Creatur. 

iſt gewiſs, daſs CHRISTUS der Grund 
des ganzen Chriſtenthums, und alſo 
auch inſonderheit der neuenCreatur ſey, 
und von den Apoſteln als ein ſolcher, 
lehr treulich vorgeſtellet werde. Einen 
aA udern Grund, ſpricht Paulus, kan nie- 
mand legen, auſſer dem, der gelegt iſt, wel- 
1 cher iſt Chriſtus, 1 Cor. III. v. 11. Und 
wie er Chriſtum als den Grund vor- 
tme:tellete, ſo war er auch beffiſſen, ſein 
apoſtoliſches Ampt und ganzes Chri- 
ſtenthum auf denſelben zu bauen, 
und alle falſche Gründe hinweg Zu 
F raumen. Rh von Gottes Gnaden, die 
mir gegeben iſt, ſpricht er, habe den 
Grund geleget als ein weiſer Baumeiſter. 
Womit er bezeuget, daſs nicht we- 
niger, als die- Gnade Gottes, und eine 
ga poſtoliſche Weisheit erfordert werde, 
dieſen Grund alſo zu legen, daſs man 
das ganze Gebiude des Chriſtenthums II 
in {einer Hohe und Tiefe, Lange und 
Breite auf demſelben befeſtigen könne.; 

Wie ſolten denn nun dieſenigen 

dieſen Grund recht legen, die weder g 
die Gnade Gottes, noch eine apo- 


1 . = „ 2 » n 
fſtoliſche Weisheit in einigem Maaſs v, 
. empfangen haben; Ja die von kei i 


ner andern Weisheit etwas wiſſen 
: | K al ſe 
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doch dieſe Gnade und dieſe Nenn- 


wenn er aͤuſſerlich in einer ſolchen 


weiſe auf ſein Verdienſt verlaſſet, 


Die Neue Creatur. | 
als die fie von Menſchen, als Menſchen, 
gelernet, und durch bloſs menſchlichen 
Fleiſs erlanget haben? Es bleibet aber 


heit eine lautere Gabe Gottes. Wie 
deim auch Paulus derjenigen Weis 
heit, die er zu den Füſſen Gamalieli: 
gelernet hatte, mit keinem Worte 
gedencket, ſondern nur diejenige prei- 
ſet, die ihm von der Gnade gegeben 
wm 

Wenn nun Chriftus zum Grunde 
des Heyls auf eine lautere und evan- 
zeliſche Art geleget iſt, und der 
Menſch ſich an dieſen Grund hält, 
dann fanget er an 7 Chriſto. zu ſen: 
Wozu aber gar vieles erfordert wird. 
Mancher gedencket, er ſey in Chriſo, 
wenn er etwa in der reinen Lehre von 
Chriſto iſt, und dieſelbe mit dem 
Munde von auſſen bekennet. Ein an- 
der bildet ſich ein, er ſey in Chriſto, 
Kirchen-Gemeynſchaft ſtehet, worn = 
das Wort geprediget, und die Sacra--- i 
menta unverſtimmelt gehandhabet 
werden. Ein ander meynet, er ſey 
in Chriſto, wenn er ſich menſchlicher 


ſolte er ihm auch in ſeinem Leben 
| A3 eben 
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eben ſo genau nicht nachfolgen. Ein 
ander beredet ſich, er ſey in Chriſto, 


wenn er etwa wegen dieſer oder jener 
Meynungen einen beſondern Eifer be- 
weiſet, und für dieſelben, als ſo 
viele weſentliche Stücke des Chriſten- 
thums ſtreitet. Dieſe und dergleichen 
falſche Begriffe, wodurch mancher in 
Chriſto zu ſeyn, ſich einbildet, muſs 
man hinwegraumen, auf daſs Chriſtus 
der Grund des Heyls deſto lauterer 
geleget, und die Seele nicht nach der 


Menſchen Wahn, ſondern in göttlicher 
Ordnung auf denſelben gebauet 
werde. 


Wir thun daher am beſten, wir 
bleiben bey demjenigen Vortrage, den 


wir in heiliger Schrift hievon finden; 


als die uns das hohe Geheymniſs der 
Vereinigung unſerer Seelen mit Chry 
ſo unter verſchiedenen Gleichniſs- 
Reden erbaulich vorleget. Wer nem- 
lich in Chriſto ſeyn will, der muſs in 
ihm ſeyn als ein Stein im Grunde, 


als ein Glied am Leibe, und als ein 


Rebe am Weinſtocke. Auf 1olche 


Wyeiſe redet die Schrift, wen fie uns 


lehret, wie wir in Chriſto ſeyn ſollen. 
Und wer auf dieſe Weiſe in Chriſto 
iſt, dex iſt auch ſodam eine eu- 
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Die Neue Creatur. 73 
in Creatur. Wie denn auch diejenigen 
o, Chriſtum und ſein theures Verdienſt 
er am beſten vortragen, die nach Pauli 
e- Exempel, die neue Creatur drauf bauen, 
ſo und dieſe mit dem Grunde beſtindig 
n- verbinden. „ 
en Wir wollen aber obige Vorſtellun- 
in gen des Heylandes und ſeiner Apo- 
As ſtel etwas weiter erwegen, um dar- 
us auſs zu lernen, was es ſey, wenn 
rer die Seele in Chriſto au ſeyn beginnet 5 
ler ob ſchon alle auſffere auſs der Natur 
her genommene Gleichniſſe und Bilder 
zet I nicht zureichen, den geiſtlichen Grune 
der neuen Creatur auf eine zulang- _ © 
liche Art vorzuſtellen. Wir müſſen 
den doch immer bekennen, daſs die Seele, 
en; I die i Chriſto iſt, auf eine noch gründ- 
der lichere und mehr reale Art in im 
br ſey, als der Rebe im Weinſtocke, 
111s- als das Glied am Leibe, und als der 
em- Stein im Grunde. Und wiederum: 
s in Wenn wir etwas Neues in der Weg 
ade, I ſehen, es ſey etwa ein neues Gewachſs, 
ein eine neue Frucht, ein neues Gebaude, 
ein neues Kleid; ſollen wir billich *M 
dabey gedencken, daſs die neue Creatur, ® 
die der Herr in der geiftlichen Welt 
ſchaffet, noch neuer, noch reiner, noch 
edler zu ſeiner Zeit erſcheinen ſolle, 


als 
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8 Die Neue Creatur. | 
als alles, was in dieſer Welt Neu 


genennet wird. 
Sehen wir ein auſferlich Hauſs an 
das mit Hinden gemacht iſt; fo 
beſtehet ſolches auſs rodten Steinen, 
die durch Kunſt an einander gefiiget 
find, und die weder Leben noch Kraft 
emander mittheilen konnen : Sehen 
wir aber das geiſtliche Hauſs an, 
(1 Pet. II. 5.) das nicht der Menſch, 
ſondern Gott ſelbſt gebauet hat; fo 
beſtehet ſolches auſs lauter lebendigen 
Steinen, die auf Chriſtum, den le- 
bendigen Grund, gebauet find. Sie 


bheiſſen nicht allein deswegen lebendige 
Steine, weil ſte mit einem lebendi- 


gen Grunde vereiniget find; fondem 


auch, weil ſie deſſelben Lebens theil- 


haftig worden, das im Grunde ſelbſt 


jiſt, und ſolches ihren Neben-Steinen 


wieder mittheilen. Der Grund lebet, 
und alle Steine, die auf ihm Zuſam- 
men gefuget ſind, leben auch. Und 
dieſes Leben, welches der Grund hat, 


iſt nicht ein eingebildetes, ſonden 
* ein wahrhaftiges Leben: 


ja dieſes 


geiſtliche Leben, ſo beides im Grunde 
und in den Steinen iſt, wircket, trei 
bet, reget und beweget ſich wahrhaf 

OP 3 riger 


Die Neue Creatur. 9 
tiger, als das ganze àuſſere Leben fo. 
ſich in der Natur offenbaret. 

Der äuſſere Tempe! iſt auſs vielen 
steinen zuſammengeſezt, welche alle 
zuſammen genommen, nur einen ein- 
zigen Tempel darſtellen: Da hinge- 
gen ein jedweder Stein an dem geiſt- 
lichen Tempel in ſeinem Theil und 
Maaſſe auch ſelbſt ein Tempel iſt, 
und in ſeiner Ordnung alles dasjenige 
in und an ſich hat, was an dem 
ganzen Tempel zu ſehen iſt. Auf 
ſolche Weiſe iſt eine jede gläubige 
Seele ein Tempel Gottes. Sie hat 
alle diejenigen Theile dem Geiſte 
nach in ſich, die der alte Tempel 
zu Jeruſalem dem äuſſern nach an 
ſich hatte. A. 11553 940 

Dieſes zeuget von der Vortreflich- 
keit des geiſtlichen Tempels im Neuen 
Bunde. Wie aber der Tempel im 
Alten Teſtamente, ob er ſchon wegen 
ſeiner Gröſſe diejenigen ſo ihn ſahen, 
zur Verwunderung reizete, (Mare. 
XIII. 1.) dennoch nicht groſſer wurde, 
als er einmal gebauet war; ſo pfleget 
hingegen der geiſtliche Tempel Neues 
Teſtaments beſtandig zu wachſen und 
zu zunehmen. Alſo heitit es Epheſ. II. 
21. Daſs der geiſtliche - Buu wachſe zu 

einem 
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To Die Neue Creatar. 
einem heiligen Tempel in dem Herren. 
Auf ſolche Weiſe iſt der geiſtliche 
Tempel ein wachſender Tempel: Daher 
denn folglich beym Wachsthum des 
ganzen Tempels auch ein jeder Stein 
deſſelben in ſeinem Theile wachſen 
und zunehmen muſs; wenn anders 
eine gute Ordnung und Proportion an 
dem Tempel wang Powe ſeyn ſoll. 
Wie der äuſſere Tempel nicht auf 
einmal gebauet, ſondern auſs Zuſam- 
menlegung vieler Steine nach und 
nach in einander gefüget wurde : S0 
wird auch der geiſtliche Tempel nicht 
auf einmal errichtet, ſondern durch 
taglichen Fleiſs, Mühe und Wachen. 
von einer Stuffe zur andern geführet, 
bis er ſein völliges Maaſs erlanget hat. 
Wie durch den Grund, der das Ge- 
bäude trager, das ganze Gebiude Zu- 


ſammen gefaſſet, und ein Stein mit 


dem andern vereiniget wird: Eben 
ſo wird auch in Chriſto, dem Grun- 
de des geiſtlichen Tempels ein leben- 
diger Stein mit dem andern verbun- 
den und zuſammengefuget. Wie 


hingegen ein auf den Sand gebauetes 


Hauſs bald wieder zerfallet, und bey 
dem Sturme nicht auſshalten kan: 
Eben ſo verhält ſichs auch mit allen 

„ Vereini- 


Vereinigungen, die durch bloſs-manſch+ 
lichen Fleiſs und Vernunft erdacht 
werden. Alles was hiedurch gebauet 
wird, muſs bald wieder zerfallen und © 
umkommen ; weil der wahre Grund, 
nemlich CHRISTUS fehlet, in wel- 
chem alle Steine müſſen vereiniget 
verden. Nun wer ein ſolcher leben- 
liger, wachſender Stein, und beydes 
mit Chriſto als dem Grunde, und 
denen Gläubigen als dem Gebäude, 
1erbunden ift, der iſt wahrhaftig in 
Criſto, und muſs daher folglich auch 
eine neue Creatur ſeyn. | 


Die andere Vorſtellung, deren fich 


ie Schrift bedienet, iſt hergenommen 


om Haupte und dem damit verbun- 
denen Leibe und Gliedern. Es muſs 
emlich der Menſch in Chrifto ſeyn; 
ie ein Glied am Leibe. Wer alſo 
Chriſto iſt, der iſt eine neue Crea- 
ur. Von der Sache ſelbſt heiſst es 
heſ. V. 23: Chriſtus is das Haupt der 
emeyne, und er iſt ſeines Leibos Hey« 
nd, Und v. 30: Wir ſind /Glieder 
ines Leibes, von ſeinem Fleiſche m 
on ſeinem Gebeine. Derſelbe Apoſtel 

pricht von Chriſto, daſs er ſey das 
aupt des Leibes, nn 
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12 Die Nene Creatur. 
Col. I. 18. Abermal Rom. XII. 5: Wir In. 
ſind viele ein Leib in Chriſto, aber G 
unter einander iſt einer des andern I {+ 
Glied. Und 1 Cor. XII. 27: thr ſeyd BG 
nach ſeinem Theil. ei 
Wie ſich nun die Lebens-Kraft von Idi 
dem natürlichen Haupte in den 
Leib und alle deſſen Glieder wahr- Hal 
haftig ergieſſet; ſo wahrhaftig er- Ivo 
gieſſet ſich auch die geiftliche Kraſt fer 
auſs Chriſto dem geſegneten H aupte, 50 
in ſeinen ganzen Leib. Wie die na- Imö 
türliche Kraft den Leib wahrhaftig I me 
belebet, ſtarcket und regieret: So oh. 
wahrhaftig belebet auch Chriſtus die] 
Gemeyne. Wie die Kraft des Haup- Ha 
tes nicht etliche, ſondern alle Glie- in 
der; nicht die ſtarcken allein, ſon- I 
dern auch die ſchwachen; nicht nur pfle 
diejenigen, die nahe, ſondern auchſſch. 
ſolche die ferne ſind, durchdringet, Nleh 
Tegieret und führet: Eben ſo pflege fan 
auch Chriſtus alle und jede Glieder gliec 
wenn ſie nur wahrhaftig ihm einſz ge. 
verleibet find, mit ſeinem geiſtlicheſie 
Einfluſſe zu erquicken. Wie derheir 
ſelbige Geiſt, der im Haupte iſt, ficljj;.. 
auch in den Leib ergieſſet: Eben ein a 
emptanget eine jede gläubige Seel Ien e 
255 | ncny - © 


Die Neue Creatur. 13 
nicht einen andern, ſondern denſelben 
Geiſt, der in Chriſto iſt. Der Unter- 
ſcheid iſt nur im Maaſs, nicht aber im 
Geiſte ſelbſt. Chriſtus iſt ohne Maaſs 
geſalbet, da ein jedes ſeiner Glieder 
ein gewiſſes Maaſs und Antheil an 
1 dieſer Salbung hat. 255 
1 Wie ein Glied dem Haupte näher 
- Wals das andere iſt, dabey aber doch 
- Yvon denen, die ſich etwa mehr ent- 
t fernet befinden, nicht beneydet wird: 
e, So find auch die Glieder Chriſti, fie 
mogen nun in einer genauen, oder 
is mehr entferneten Vereinigung ſtehen, 

50 ohne bittern Neydt und Mifsgunſt. 
lie Wiederum: Wie die Kraft des 
p- Hauptes durch die nähern Glieder 
je- in die entferneten einfliefſet, und die- 
Wie ſo wohl als jene erquicket: So 
nurt pflegen auch die ſtärckeren Glieder 
achChriſti durch herzlich Exmahnen, 
ze Mlehren und Unterricht, die em- 
gelſhpfangene Kraft ihren übrigen Mit- 
derfilyliedern einzufloſſen. Wie ein ein- 1 
eunges Haupt den ganzen Leib und 0 
he:lle deſſelben Glieder nach der Weis | 
derſſteit des Schopfers regieret und 
hcftihret : Eben ſo iſt auch Chriſtus 
en Min allgnugſamer Führer ſeines gan- 
eelſſen geiſtlichen Leibes; und iſt da- 
e her 
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her unnöthig ein ander Haupt ihm 
an die Seite zu ſtellen. Wer nun 
allo an Chriſto hinget wie ein Glied 
an Leibe, der hat gewils den Grund 
zu der neuen Creatur geleget, als 
12 damit aufs genaueſte verbunden 
iſt. 8 | 


( 

( 

1 

( 

] 

= | | . 
Endlich gebrauchet die Schrift auch 
die Vorſtellung, die vom Weinſtecke i © 
und denen an demſelben hängenden 
Reben, genommen iſt, Welches uns 
abermał das in Chriſto ſeyn, nicht wenig II 
erlautert. Der Ort, der dieſe Wahr- | * 
heit am meiſten beleuchtet, ſtehet If © 
Joh. XV, wo der Hey land ſpricht: * 
leh bin der Weinſtock, thr ſeyd die Reben. ® 
Wer in mir bleibet, und ich in ihm, de- F 

bringet viel Frucht. Wer niclt in mir 
bleibet, der wird weggeworfen wie ein R 
Rehe. Welcher Auſsſpruch des Her- A 
ren überhaupt erfordert, daſs wir U 
in Obriſto ſeyn ſollen wie ein Rebe im 
Weinſtocke. Eine Wahrheit die 
abermal mit vielen Evangeliſche 
Folgen und Wairckungen verknü 
Wie ein Rebe nicht auſs eigner, ſon] © 
dern auſs frembder Kraft Frucht brin di 
get: Eben ſo iſt auch W be 
| en 
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der Gläubige thut, nicht ein Werck, 
das ſeine eigne Natur, ſondern die 
Gnade, in weleher er ift, in und durch 
ihn wireket. Solche Wercke gefallen 
Gott wohl? Denn fie find Evangeliſebr 
Liebes-Wercke, die aufs Chriſto flief- 
fen, und von feiner Kraft zeugen. Sie 
find von allen ſcheinbaren Wercker 
eines moralen Heyden gar weit unter- 
ſchieden. Dem wie diefe ſo viele 
Auſsflüffe der Natur, und in gewiffer 
Maafs des Menſchen eigene Gefchopfe 
find 5 So find hingegen 
eines geiſtlichen Reben mehr Chriſt, 
als des Menſchen, Wercke; daher 
auch einer edlern Natur, und dem 
Herren weit angenehmer. 55 
Wie die Reimgang 
Reben beſſer und fruchtbarer machet; 
alſo, daſs derjenige, der wenig und 
unreife Frucht brachte, nun viele und 
reifere trage: Alſo je mehr der geift- 
liehe Rebe gereinicet, und von umüzen 
gen geſaubert wird, je 
reiner und edler ift die Frucht, die 


die Wercke 


des Reben den 


dran wachſet. Dieſe Reinigung ge-. 


ſchieht durch den Glauber, als w 


ch 
die Seele erſtlich in Chriſtum verpffan- 
zet, und hernaeh auch feiner veini- 
gendem Kraft theilhaftig wird, Ap. Geſ. 
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XV. 9. Und eine ſolche Reinigung 
iſt dann das Mittel und der Weg zu 
einer mehrern Fruchtbringung. 

Wie aber der Rebe bey ſolchem 
Beſchneiden und Reinigen auf ſeine 
Art etwas leiden muſs: So muſs auch 
der geiſtliche Rebe die mancherley 
Keinigung-Proben ſich nicht zu wider 
ſeyn laiſen; als die ihm begegnen, 
daſs er geprüfet, und durch die 
Prüfungen fruchtbarer werde. Wie 
der Rebe leidet, daſs er gereiniget, 
beſchnitten, und durch die Hand 
des Weingartners Zubereitet werde: 
So muſs ſich auch der geiſtliche Rebe 
dem Willen Gottes auf eine gelaſſene 
Art übergeben, und nicht allein ſeinen 
Willen thun, ſondern auch leiden. 

Wie der Rebe ſeine grünende 
Kraft gar bald verlieren würde, ſo 
ihm der Einfluſs des Weinſtocks nur 
auf eine kurze Zeit ſolte enzogen 
werden: Eben ſo würde auch die 
geiſtliche Kraft der Seelen gar bald 
vergehen und welck werden, wenn 
der wahrhaftige Weinftock ſeinen 
Einfluſs zurück ziehen ſolte. Ohne 
die Kraft unſers geiſtlichen Wein- 
ſtocks können wir nichts thun; durch 
„ dieſen 
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Die Neue Creatur. 17 
dieſen aber werden, wir michtig in der 
Schwachheit und Pringen viel Frucht. 

Wie der Weinſtock ein ſchwaches 
und unanſehnliches Holz iſt, und 
doch eine Herz-erfreuende. Frucht 


träget: So iſt auch Chriſtus mit 


ſeinen Reben in den Augen der Welt 


gering und verachtet, und traget doch 


Frucht, wodureh Gott ewig verherr- 
lichet wird. Chriſti Leiden, Todt, 
Auterſtehnng und Himmel farth Ha agen 
voll von Bam! Früchten, und 
wer ſelbige im Glauben gemellet 
und annimmt, der wird dadureh 
erwecket viele Frucht Zu bringen, 


wodurch der Vater geehret wird, Joh. 
XV. 8. 


Wie aber die edle Frucht des 1 


Weinſtocks ohne Preſſe und Kelter 
nicht recht erkannt und genuzet 
wird: So wird auch die Kraft, die 
in Chriſto und denen geiſtlichen 
Reben iſt, nicht beſſer als unter dem 
Creuze geſchmeckt und andern. mit- 
getheilet. Dieſes Creuz ift auch der 
Prife-Stein, wodurch man wahre und 
falſche Reben von einander entſchei- 
den kan. Etliche hängen blos-Auſ- 
ſerlich an Chriſti- Bekentniſs: Sie 
rühmen fich ſeines Verdienftes, be- 

| B 3 kenuen 


18 Die Neue Creatar. © 
kennen mit Worten ſeine Perſon, 
eifern fur die von ihm geführte Lehre, I re 
und halten ſich nach Gewohnheit zu || au 

denen von ihm verordneten Einſe- 

Zungen Es find aber dieſe und andere 
dergleichen auiſere Dinge nur Blatter I die 
einer menſchlichen Mund- Beſfentniſs, ¶ in 
davon der Grund des Herzens nichts | ge 
erfahret, und die dem Menſchen ſelbſt ve 
keine Verſicherung geben, daſs er ein I en; 
Rebe an Chriſto geworden ſey. H: 
Solche fruchtloſe Bekenner können un 
nich wohl eine Zeitlang hinter dieſe I tre 
Blatter verſtecken, und eine Weile I we 
für gute Chriſten paſſiren: Wenn |} na 
aber die Hand des Gärtners unter ho 
fie fihret, und der prüfende Geiſt I nat 
des Herrn Blatter und Reben ent- all 
ſcheidet; alsdann wird ihre Bloſſe ter 
nich zeigen, und ihre Schande vor! 
aller Welt offenbar werden. Als- IW 
dam wird das Wort ſeine Erfüllung I wi. 
haben: Alle Pflanzen, die mein himm- der 
Iiſcher Vater nicht gepflanzer hat, und hal 
alle Reben, die er, als der rechte I iſt 
Weingärtner, nicht bearbeitet hat, ¶ auc 
die werden auſigerottet und verbrandt Nerf 
werden. Wer nm in Chriſto iſt, N geſ 
wie ein Rebe im Weinſtock: Wer ſez 
in ihm lebet, wircket, Frucht bringet; I ve 
* | © ja ut 
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ja in ihm auch leidet und fich 
reinigen laſſet, dex muſs nothwendig 
auch eine neue Creatur ſeyn. 
Und wer fiehet nun nicht auſs 
dieſen Zeugniſſen, daſs derjenige, der 
in Chriſto ſeyn will, auf eine gar 
genaue und innige : Art mit ihm 
verbunden ſeyn müſſe? Was hinget 
enger und feſter zuſammen, als. das 
Haupt und der Leib, der Weinſtock 
und der Rebe? Und damit ſolches 
troſtliche Geheymniſs noch deutlicher 
werde, ſo nennet ſich der Herr. den 
vahrhaftigen Weinſtock, das iſt, einen 
hohen, geiſtlichen, himmliſchen, über- 
natürlichen Weinſtock, gegen welchen 
alle andere Weinſtocke nur wie Schats 
ten und Bilder zu achten find. be 
Da aber der Herr ein ſo mahrhaftiger 
Weinſtock iſt; ſolten denn nicht auch 
wir wahrhaftige Reben erfunden wer- 
den, die dieſelbe Mahrheit in ſich 
haben, die in dem Weinſtocke ſelbſt 
iſt? Wir müſſen uns aber dann 
auch auſs dem wilden Weinſtocke 
erſt auſshauen, und ſodann in den 
geſunden und guten Weinſtock ver- 
ſezen laſſen. In ſolcher Ordunun 
werden wir dann des geſunden 6: 
guten Saftes auch theilhaftig werden, 


und 
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und in Kraft deſſelben viele Frucht 
bringen. An folcher Frucht kan 
man alsdamr ſehen, ob der Menſch 
wahrhaftig in Chriſto, und ob er 
ſein Jünger orden fey, Joh. XV. 

Aller Saft des Weinſtocks, und 
alles Reinigen des Weingar tners trei- 
bet und Zielet einzig darin, dafs der 
Rebe Frucht bringe, und der V. ater 
dadureh verherrlichet werde; Nicht 
Blatt und Blüthe, fondern Frucht 
und Weſen wird an dieſem Wein- 
* * geſuchet. 

Es hat aber der Heyland ſelbſt 
am beften erkliret, was es ſey in ihm 
feyn, oder bleiben. Dem wem er Joh, 
XV. v. 4. füge: Hleibet in mir; ſo 
hat er - folches' v. 9. alfo aulsge- 
ſprochen: Hleiber in meiner Liebe. Es 
muſs! nemlich derjenige, der in Ciſta 
Meibon, und in ihm eme neue Creatur 
ſeyn will, in der Liebe Chriffi blei- 
ben. Alsdann aber bleibt er in 
folcher Liebe, wenn er ſeine Gebote 
halt, v. ro. Wir müffen daher dieſen 
doppelten Stand wohl unterſcheiden: 
Wer noch im Vuter, das it, in ſeiner 
Zucht und unter dem Anklagen des 
Geſezes iſt; oder, wie es der Herr 
felbit demeter noch vom Vater eren 

. | wird, 
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t wird, (Joh. VI. 44.) {der kan daher 
kein Zeugniſs nehmen, daſs er eine 
h neue Creatur ſey. Wer aber in Chriſto 
TY iſt, und in ihm den Geiſt der Rind- 
ſchaft wieder erlanget hat, der iſt 

d alsdann in der, Liebe Chriſti, und 
„hat daher das Zeugniſs, daſs er auch 
rin ihm eine neue Creatur worden 
7 ll fey. | 
t Wer nun alſo in Chriſto iſt, der 
i empfanget dadurch allerley ungemeyne 
Vorrechte, woran derjenige kein Theil 
hat, der auſſer Chriſto und ſeiner 

t Gemeynſchaft ſtehet. Wer in Chri- 
* ſto Jeſu iſt, in dem iſt nun feine Ver- 
. adammmniſs, Rom. VIII. 1. Er iſt loſs 
OF von dem böſen Gewiſſen und der 
Anklage des. Geſezes ſo ihn gefan- 
gen hielte: Denn weil er Chriſti 
7 erechtigkeit im Glauben ihm Zu- 
i 
n 
78 
Jn 


eignet, ſo iſt er nun frölich in ſei- 
nem Gott, der ihn mit Kleidern des 
Heyls, und mit dem Rock der Ge- 
rechtigkeit angethan hat. Er er- 
blicket nun einen ſolchen Reichthum 
in Chriſto, daſs er alles andere für 
Schaden und Koth achtet: Er wird 
nun in ihm erfunden, und hat nicht 
mehr ſeine eigene Gerechtigkeit, die 
„au, dem Geſez, ſondern die durcb 


den 
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= Glauben an Chriſtum kommt, Phil, 
Rx 7; . | | 
Wer nun alſo m dem Sohne blei- 
bet, der bleibet auch in dem Vater, 
(rt Joh. II. 24.) nach dem er durch 
den Sohn mit dem Vater verſohnet, 
und durch ihn zum Vater gebracht 
worden. Wer in Chriſtos bleibet, der 
wird von der knechtlichen? Furcht 
' befreyet, alſo, daſs er bey der Er- 
ſcheinung Chriſti eine Freudigleit habe, 
und nicht zu ſchanden worde, 1 Joh. 
IE 28. Wer alfo in Chriſto iſt, 1 
dem iſt Chriſtus wieder: Wie Johan- 
nes beydes Zuſammen gefaſſet hat 
1. Cap. III. 24. Wer ſeine Gebote halt, 
der bleibet in ihm, und er in ihm. 
Es iſt aber auch dieſe theure 


Wahrheit mit allerley Evangeliſchen 


Pflichten verbunden, die von dem 
Bleiben in Chriſto unmüglich konnen 
getrennet werden. Der Apoſtel Jo- 
hannes, der von der Vereinigung mit 
Chriſto, faſt in allen Capiteln Zeuget, 
hat auch zugleich die Pflicht einge- 
ſcharfet, die an Seiten des Menſchen 
auf ſolche Vereinigung folgen muſs. 
Sonderlich hat er die Haltung der 
Gebote als eine un ertrennliche Eigen- 
ſehaft dieſer Vereini nsr 


Die Neae Creatur. 
Alſo heiſſt es Cap. H. 5: Wer ſein 

Wort halt, in dem iſt wahrlich die Liebe 
Gottes wolkenemen. Darien evhemitn wir, 
daſs wir in ihm ſind. Und. v. 24: 
So bey euch (oder in euch) bleibet, was 
thr von Anfang gchoret, (und im Gli 
ben angenommen) habt, ſo werdet thy 
auch bey (oder in) Ae Bob und 
Vater bleiben. So ſpricht er auch 
Cap. III. 6: Wer in ihm bleibet, dey 
5 nicht. Welches Paulus Rom. 
VIII. 1. beſchreibet, daſs er nicht 
nach dem Fleiſche wandel e, ſondern nach 
dem Geiſte. Und dieſes iſt eben das, 
was im Texte die neue Creatur 
heifſt: I jemand in Chriſto, ſo iſt e 

eine neue Creatur. Welches das an- 


dere iſt, ſo wir _ Za erwegen 
haben, nemlich 


Il. Was die Neue Orinda for. 


| Etliche überſezen das im Na 
Text befindliche Wort durch Schop= 
fang, alſo daſs es heiſſe: Iſt jemand 
in Chriſto, ſo iſt er eine neue Schop- 
fung. Es bedeutet aber das Wort 
en und kan ſo wohl durch 


e alu Sehpafurg Kor werden. 


Nun 
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Nun dieſe neue Creatur, oder Ge- 


ſchopf, iſtein Werck des dreyeinigen 
Gottes. Niemand kan eigentlich et- 
was ſchaffen, als Gott alleine. Die 
ganze crſte Schopfung, deren Werck- 
meiſter Gott iſt, iſt ein treflich Bild 
der andern Schopfung, inſonderheit aber 
der Ordnung, nach welcher ſelbige 
nach und nach im Mensehen vollen 
det wird. 

In der erſten Seboöpfung war die kei 
lige Dreyeinigkeit beſchaftiget, Him- 
mel und Erden hervorzubringen. Der 
Vater war der Schopfer,deſſen Kraft in 


der Schöpfung eigentlich und am mei- 


ſten hervorleuchtete. Der Sohn war 
das Weſentliche Wort und die ſelbſtän- 
dige Weisheit, wodurch alles ge- 
macht wurde. Der Geiſt Gottes 
ſchwebete auf dem Waſſer. Er belebte, 
formirte und bildete alles durch ſeine 
Gegenwart. Welches alles der Pro- 
phet Pſ. XXXIII. 6. alſo zuſammen- 
gefaiſet hat: Der Himmel iſt durchs 
Wort (durch Chriſtum) des Herrn 
(des Vaters) gemacht, und alle ſein 
Heer durch den Geiſt (den A 
Geiſt) ſeines Mundes. 

Eben ſo verhält ſichis nun auch in 


der andern oder geiſtlichen Schöpf ung. 
Die 
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Die ganze Dr eyeinigkeit wircket, daſs 
der verfallene Menſch in feine erite 
Lauterkeit wieder hergeſtellet werde. 
Es wird hiezu göttliche Allmacht, 
Weisheit und Gutigkeit erfordert. 
Der Vater zichet durch ſeinen angit- 
lichen Zug die Seele zum Sohne, 
dals fie durch ihn mit dem Vater 
verſobnet, und göttlicher Natur 
N vieder theilhaftig werde. Der Geift 
Gottes, der von 1 auſsgehet, 
- WW cr aret Chryi in dem grofen 
r [Werck der "l6fang, und beginnet 


v& wh gud [5 Vo 5 an &0 
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n Wales Neu in der Seele Zu machen. 


Er ift gleichſam die Seele der wie- 
ar dergebornen Seele, ſo durch ihren 
-I binfluſs alles erwecket, beweget, re- 
e- Lieret, wirekend und fruchtbar ma- 
es cher. 
be, | Es iſt demnach dieſe neue Schop- 
ne fung ein Werck des Alm achtigeu 
Gottes, ſo durch die iberſchwengliche 
Gröſſe ſeiner Kraft zum Stande ge- 
bracht wird. Alſo heifft es Ephel. 
„I. 10: Wir find ſcin (Gottes) Meret, 
reſcvaffen in Chriſta Jeſu zu guten er. 


eine alte verderbte Natur erkaimte, 
und eine neue Creatur zu werden, 
begehrte, fich im Gebet zu Gott 


CG Wandt 1 
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den. Daher auch David, 1o bald er 
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« wandte und ſprach: .Schaffe in mir 
GOTT ein rein Herz. 

Bey der Schopfung dieſer neuen 
Creatur haben wir auch auf die 
Meisheit des Schöpfers Zu mercken, 
als die ſo wohl bey der geiſelichen, 
als der leiblichen Schopfung, ſich 
herrlich hervoithut. Wie das Liecht 
eines der erſten Geſchopte war 10 
der Herr durch fein Wort hervor- 
brachte; ſo iſt auch das Liecht 
eines der erſten Geſchopfe in der in- 
nern und geiſtlichen Welt; als wo- 


durch der Menſch ſeinen Verfal in! 


Adam, und ſeine Herſtellung in Chri- 
fo Zu erkennen beginnen. Das na- 
turliche Liecht hieſs der Herr bey 
der erſten Schöpfung auſs der Fin- 
fterniſs hervor leuchten: Er halt aber 
noch eben dieſelbe Ordnung, wenn 
der Menſch eine neue Creatur wer— 


den ſoll. Allo ſpricht der Apoſtelſ 


2 Cor IV. 6: Gott der da hieſs da 
Liecht auſs der Finſterniſs hervorleuchten 
der hat einen hellen Schein in unſert 
Herzen gegeben. - 
Dieſes geiſtliche Liecht wird gleich. 
falls auſs der geiſtlichen Finſterniſ 
hervorgebracht. Das iſt: De 


Meuſch, der eine neue Creatur 2 
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den will, mufs erſtlich ſeine alte 
en || Creatur; das iſt, ſeine eigene Finſicre 
ie %, Verderben und Blindheit erken- 
n, Inen: Er muſs über dieſelbe ſeu zen, 
fich in der Finfernifs nach dem 
+ lLiechte ſehnen, und auf das Wort, 
hr welches in der Finſterniſs ſcheiner, 
o Jacht geben, bis der Tag anbreche, 
)r- und der Morgenſtern endlich im 
cht IEerzen aufgene. Ja fo bald nur 
in- der Mentch ſeine eigene Finſterniſs- 
„o- Izu ſehen beginnet, ſo iſt ſchon ein 
in Nett licher Strehl vorhanden, der ihm- 
oy dieſe Finſterniſs aufdecket, und da- 
na- durch die neue Schopfung in ihm 
bey mfänget. Wer die alte Creatur 
in- Jerkennet und creuziget, der hat ſchon” 
ber den Anfang zur neuen, als die auſs 
enn dem Untergange der alten hervor- 
h 

Wie aber die erſte Schopfung nicht 
f einmal, ſondern nach und nach, 
nemlich in ſechs Tagen vollendet 
„Jvurde: So verhalt ſichs auch hier 
mit Darſtellung der neuen Creatur 
oder Schöpfung. Ein Tag bietet 
dem andern die Hand. Je mehr die 
Dellelte Creatur verweſet urd abnimmt, 
verlle mehr wird die neue vollendet und 
del bergeſtellet. Wie aber dort der 
C 2 Schõp- 


E 
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Schöpfer alles auſs Nichts, oder we- 
nigſtens auſs einer unformlichen und 
vwuſten Materie hervorbrachte : Eben 
10 verfahret auch noch der Schöpfer, 
wem er den Menſchen vom neuen 
ichatten, oder zum neuen Gelchopte 
geſtalten will Der Menſch muls ein 
Nichts in ſeinen eigenen Augen ſeyn, 
oll anders der Herr eine neue Crea- 
tur auls ihm machen. Hieran mag 
man an einer Seite die weiſe Allmacht 
des Werckmeiſters, und an der an- ein 
dern die Nichtigkeit des Menſchen Et 
erkennen; als welcher, weil er ein ler 
bloſſes Nichts iſt, zu ſeiner Wieder- Heir 
herſtellung nichts beytragen kan. ſic] 
Daher dann auch ein folches Nichts fie} 
keine Urſach hat ſich zu rühmen, teu 
wenn der Herr Etmas auſs ihm machet. alt 
Von dieſer ſchônen Ordnung hat We 
der Sel. Arndt im I. B. Cap. 19. Pot 
W. C. gar lieblich gehandelt, da erfvec 
unter andern ſaget, daſs der Menſch, re 
der Etwas ſeyn wolle, die Materie 
F © ſey, worauls Gott nichts, ja darauſsiru; 
| © er die Narren machet. Ein Menſch 
© aber, ſpricht er, der Nichts ſeyn 
© will, und fich für nichts halt, iſle 
© die Mater'e, darauſs Gott etwas 
* machet, und herrliche weile Leut | 
h . - VOL 
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- vor ihm. Ein Menſch, der ſich 

d, vor Gott für den geringſten achtet, 

1 für den elendeſten, iſt bey Gott 

„ der grôſſeſte und herrlichſte. + pe 

ne Gleich wie Gott Himmel und Erden 

e auſs nichts gemacht hat, zu einem 

n herrlichen und wunderbaren Ge- | AY 

1, bäude: Alſo will er den Menſchen, 

-der auch nichts iſt in ſeinem Her- 

ig zen, zu etwas herrliches machen. 

it Damit aber der Menſch deſto eher 

n- Wein neues Geſchopf werde, ſo ift- 

en Fithig, daſs er den Herren an ſich a- 

in leiten laſſe, und ohne Widerſtand 

-eine Wirckungen leide. Die Ur- 

m. fich, daſs es ſo ſchwer mit uns her- 

its eehet, und daſs wir ſo. langſam zu. 

m euen Creaturen werden, ift der viel- 

et. faltige Viderſtand, womit wir Gottes 

ut Werck an uns hindern. Kaum hat | 

9. Pott eine kraftige Uberzeugung er- 

er rec ket, und den Saamen zur neuen 

ch, reatur im Menſchen auſsgeſaet; 

rieſſo tahret dieſer im eignen Willen 

uls runter, und erſtickt das neue Geſchöpf 

(chF': der erſten Blüth und Bewegung. 

eyn Nun auf dieſe Weiſe kan er die Wire 

ite der neuen Creatur niemals errei: 

hen. Wäre hier nur der Menſch 4 

Wetreu, und liefſe dem Herren freye | 

= C 3 Hand 
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Hand in ihm zu wircken, ſo würde Jer 


in der innern und geiſtlichen Welt 


bedürftig iſt. 


ganze äuſſere Wandel des Menſche 


die neue Schöpfung mit der Zeit herr- ge 
lich vollendet werden. Wie es dort || St 
hieſs: Alſo ward vollendet Himmel und be 
Erde mit ihrem ganzen Heer. Und fic 
aber mal: Alſo vollendete Gott am ſie- gi 


benden Tage ſeine Wercke, die er machte: 


So würde auch der Herr die Wercke 


ſtatlich vollenden, und nichts Zurück 
iaflen, was einer neuen Schopfung 
_ Gott pfleget ja ſein Werck nicht 
Halb aulszuführen, und die andere 
Helfte liegen zu laſſen: Sondern was 
er anfänget, das will er auch, wie 
woh! in göttlicher Ordnung, vollen 
den, und mit Segen krönen. Wie 
derum: Was er im Innern anfängt 
das ſoll auch im Aeuſſern nach unc 
nach offenbar werden; alſo daſs det 


an der Aenderung die im Herze 
gewircket iſt, Theil nehme. Di 
neue Schöpfung ſoll ſich erſtlich in 
Innern durch alle Krafte der Seeley < 
ergieſſen, und ſodann durch den ga 
zen Wandel und Umgang im Aeul 
fern heryorleuchten. Nicht als 0 
der Menſch eine ganz ander See! 
| © empfange 


Die Neue Creatur. FL 
empfange, die er etwa vorher nicht 
ge habt hatte; ſondern weil die 
Seele mit einer neuen Kraft und Ze- 
bens- Art anget han wird, nach welcher 
fie nun auch anders Zu wircken be- 
ginnet. | | 
Es entftehet nun in ähr eine recht 
e göttliche Eintfalit, nach welcher ſie 
It I alles lernet in Gott einführen, der durch 
KE Idie neue Schöpfung ſolchen neuen 
Grund in fie geleget hat. Es ift 
nemlich dieſe neue Schopfung mit der 
ht Aufrichtigkeit verbunden, worin der 
re Menſch urſprünglich gemacht war, 
as (Pred. Sal. Cap. VII. 30.) und welche 
ie- nun, nach dem ſte durch die Sünde 
2N verloren, in der neuen Creatur wieder 
ie erwecket wird. Alle Wege des 
Menſchen gehen nun wieder in Gott, 
von dem fie vorher durch -alerley - 
Krimmen abgewichen waren. Denn 
weil der Menſch durch und durch 
nach allen Kräften der Seele eine 
neue Creatur wird; ſo muſs nun auch 
inf kein Theil, keine Klaue im Egyptiſchen 
W Shnden-Dienfte langer beharren, fon- 
dern davon aufsgehen, und ſich ganz 
zum Opfer des ren darſtellen. 
Der Menfch beginnet nun anders 
elf zu lieben, anders Zu wollen, anders 
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zu dencken,. anders zu begehren. 


Er empfanget nun einen geiftlichen 


neuen Verſtand, geiſtliche und neue 
Dinge damit zu begreiffen. Er fie- 
bet nun, wie {chandlich er ſich vorher 


betrogen habe, da er den neuen Wein. 


des Reiches Gottes in das alte Gefaſs 
eines unwiedergebornen Herzens. 
auffaſſen wollen. 


Es müſſen auch nun die geiſtlichien 


Sinne bey ihm wieder erneuret wer- 
den. Er höret nun die Stimme 
Gottes, wenn ſie an ihn ergehet: 
Er horet fie aber nicht wie der ge- 
fallene Adam, der fie in der alten 
Natur horete, und ſich dafür ver- 
ſteckte; ſondern er höret ſie wie 
ein Kind die Stimme des Vaters, wie 
ein Freund die Stimme des Freundes, 
und wie eine Braut die Stimme des 
Braàutigamms. Er fiehet nun das 


Reich Gottes, und die Gütigkeit des 


Herrn. Er ſchmecket, wie freundlich 
der Herr, und wie lauter die Milch 
der Evangeliſchen Verheiſſungen ſey, 
und nimmt dadurch zu. Der Nah- 
me Chriſti wird ihm nun. wie eine 
auſsgeſchüttete Salbe, und er wird 
in den Geruch derſelben kraitig ge- 
zogen. Und gewiſs, wenn der Menſch 
| | dergeſtait 


A 
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dergeſtalt in ſeinen innern Gemüths- 
Kraften eine neue Creatur worden ; 
iſt; ſo iſt kein Zweifel, daſs ſich die 
Kraft derſeiben, nicht "auch im àuſ- 
ſern Wandel zeigen, und ſelbigen eu 
machen ſolte. 

Es gilt hier nicht zu fagen: Man 
wolle im Herzen fromm ſeyn, aber ſich 
doch auſſerlich bey Gelegenheit der 
Welt noch gleich ſtellen. Oder: 
Daſs Gott das Herz anſehe, und auf 
den auſswendigen Mandel ſo genau nicht 
achte. Denn wo die neue Creatur 
rechter Art iſt, da lafſet fie nicht zu, 
dals der Menſch etwa halb alt, und 
halb neu, oder innerlich fromm, und 
auſſerlich gottloſs ſey 5 ſondern ſie 
bringet eine allremeyne, eine durch- 
dringende, eine inn-und auſswendige 
Aenderung mit ſich. Wer in Chriſto 
iſt, der iſt eine neue Creatur; und 


zwar gen nach allen Theilen und 


Kräften, zu allen Zeiten und Stunden, 

und nach allen Worten und Wercken 
die davon auſsffieſſen. | 
Wiederum: Als der Herr die 
alte Schopfung vollendet hatte, ſo 
lebten alle Gelſchopfe, ein jedes in 
einem Maaſs und Ordnung, und 
erherrlichten Gott, der fie gemacht 


hatte. 
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hatte. Solten wir aber nicht dencken, 
daſs auch die neue Creatur derglei- 
chen thue? Gewiſs, wir dürfen nicht 
dafür halten, daſs Gott der Herr 


rate Creaturen hervorbringe, die 


ihn nicht loben und preiſen können. 
Hat er das Reich der Natur mit ſo 
vielen ſebendigen Creaturen erfüllet; 
ſolte er denn nicht vielmehr im Rei- 
che der Gnade alles neu und lebendig 
machen; zumal da das geiſtliche Le- 
ben alle andere Arten des Lebens an 
Kraft und mancherley Aufsflüſſen 
weit übertrifft? | 

Iſt aber nun die neue Creatur 
eine lebendige Creatur; ſo kan ſie ja 
keine todte, ſondern lebendige 
Wercke wircken. Alle Evangeliſche 
Pflichten und Tugenden fangen hier 
erſt recht an zu leben. Dort heiſſt 
es von der Sardiſchen Gemeyne: Du 
haſt den Nahmen, (die Form, Geftalt, 
Orthodoxie, aufſere Bekentniſs,) daſs 
au lebeſt, aber du bift todt: Allei 
die neue Creatur hat nicht den bloſſei 
Nahmen daſs ſie lebe, ſondern ſie 
lebet in der That und Wahrheit. Iht 
Glaube lebet, ihre Liebe lebet, ihre 


Hoffnung lebet. Und wie alle ihrq; 
Wercke, auſs einer lebendigen —_ 
9 er 
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Jherflieſſen, ſo flieſſen ſie auch in 
dieſelbe wieder Zurück, und find 
daher in einer beſtindigen Bewe- 
gung. Woraus denn unwiderſprech- 
lich folget, daſs derjenige, der nichts 
Tals rodre Wercke wircket, auch ſelbſt 
in Sünden todt ſeyn müſſe, und gewiſs 

noch keine neue Creatur worden ſey. 
51 Daſs aber dieſes Leben der neuen 
ICreatur mit einem beſtändigen 
5 Mircken und Aulsflieſſen verknüpft 
ſey, Zeigen die andern Stellen der 
schrift, die gleiches Inhalts mit dem 
n Text find. Allo wenn der Apoſtel 
Cal. VI. 15. ſpricht, daſs in Chriſto 
meder Beſcnneidung noch Vorhaut, 
ſandern eine neue Creatur gelte; 10 
Se lagt er Cap. V. 6. daſs in Chriſto nichts 
he gelte als der Glaube der durch die 
Wer Liebe thats iſt. Und 1 Cor. VII. 19. 
F pricht er, dais die Be/chneidung nichts, 
Du... daſs die Vorhaut nichts ſey, ſondern 
alt Haltung der Gebote Gottes. Auſs 
4% relchen drey Sprüchen, wenn ſie 
zulammen getaſſet werden, ſo viel 
ſel ſolget, daſs. die zeue Creatur, der 
— durch die Liebe thatige Glaube, und 
Jas Halten der Gebote Gottes, im 
r brunde einerley ſey, und daſs keines 
om andern könne getrennet werden- 
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Wie aber die neue Creatur ein 
lebendiges und wir ckendeß Weſen iſt; 
ſo ſtehet fie auch in einn beſtindi- 
gen Wachsthum. Der Apoftel ſpricht 
Col. II. 6: Wie ihr chin Jeſum 
angenommen habt, alſo W AN DELT 
in ihm. Alſo heiſſt es an vielen 
andern Orten, wir ſollen zunehmen, 
wachſen, volliger werden, liber Geffen 
und fruchtbar jeyn. Wodurch 
beydes das 2 Jen und Wircken der 
neuen Creatur bedeutet wird. 

Etliche verſtehen durch das Alte, 
welches vergehen ſoll, die Gebräuche, 
Ceremonien und Vorbilder des Alten 
Teſtaments; und durch das Neue die 
Wahrheit, oder das recht{ſchafene Weſen, 
das in Chriſto, und nach ſeinem 
Theil und Ordnung auch in allen 
Gläubigen iſt. Was unter dem Ge- 
ſeze vorbildlich entworffen war, da 
von ſollen wir nun unter dem Evan 
gelio die Mahrheit ſelbſt an uns zei 
gen und darſtellen. 

Im Alten Teſtamente wurden man 
cherley Opfer gebracht; im Neue 
Teſtament. ſoll der | Menſch ſelbf 
ein Opfer Gottes ſeyn - Dort wat 
der mit Handen gemachte Tempel 


hier. iſt der geifiliche Tempel * 
alle! 


dem! 
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a Hallen ſeinen Theilen? Dort war das 
„ | vorbildliche | Oſterlamm; hier haben 
- | wir auch ein Oſterlamm, welches iff 
t | Chriſtus fiir uns geopfert: Doth, war 
n | die Beſchneidung am Fleiſche und am 
TE Acufſern ; hie iſt die Beſchneidung 


nam Herzen und Innern. Wohin 


„ Paulus mit den Worten Gal. VI. 15. 


en zielet: In Chriſto Jeſu gilt weder Be- 


mf ſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern 
er leine neue Creatur 5 Da den durch 
das Wort ſondern, die neue Creatur 
te der Beschneidung am Fleiſche und 
e, allen unter dem Alten Teftament 
en iblichen ä en 
lied wird. 
en, , 1 
em Laſſet uns | Jo nun, e im 
len Herrn, bey einer ſo wichtigen Ma- 
Je-Iterie, als die Lehre von der NEUEN 
da CREATUR iſt, unſern Zuſtand 
an Ifeiſſig erforſchen. Ihr habt gehöret, 
eldaſs Gott der Schöpfer der neuen 


ckungen, die davon auſsgehen. Dieſes 
gibt uns Anleitung, die ganze Natur 
unſers. Chriſtenthums wohl Zu er- 
forſchen. Hier wird ſich mancher 
etrogen finden, der ſich vieleicht 
he bishero beredet hat, daſs ſein Chri- 
Ile D a ſtenthum 


gan 
ue! 
bit 


Val 


Natur ſey, und aller derjenigen Wir- 
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ſtenthum ein Werck Gottes ſey, aber 
nun nach ungeheuchelter Prüfung, 14 
ehen dorfte, das es nur ſein eigen Ja. 
Geſchöpt und Gewircke gewelen. 
Der Glaube, ſo gleichſam die Seele 
der neuen Creatur iſt, muſs gewils 
Gottes Werck in uns ſeyn, wenn er 
uns anders rechtfertigen und Chriſti 
Gerechtigkeit Zueignen ſoll? Und 
doch redet Jacobus von einem todten N he 
Glauben, der vor Gott nicht rechtferti- 
gen kan, auch ohne Frucht und Hei- 
ligung itt, Cap. II. 26. Halt man nun Ihe 
die todten Wercke ſo vieler, die ſich ;: 
des Glaubens rühmen, gegen die le- 77 
bendigen Wirckungen, die in ders 
Schrift ihm beygelegt werden; oF E 
mufs man billich befürchten, daſs} 
der meiſten ihr Glaube noch todt, und 7 
was he für den Glauben halten, ihr 
eigen Gedicht, oder, wie es Lutherm 
Fw ein menſeblicher Wahn und Traum 
pt Wie « es mit dem Glauben gehet, ſ 
gehet es auch mit der Liebe. Wie 
kan die Liebe eine lebendige Liebe 


ſeyn, ſo der Glaube noch todt iſtiſ de. 
deffen erſte Frucht die Liebe iſt? Ide. 
Der Apoſtel Petrus gedencket auc 


einer lebendigen Hoſfnarg, (i Pet. J. 3c, 


Ul 
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und ſezet hinzu, daſs der Menſch 
> dazu wiedergeboren werde. Wie aber 
'n die meiſten ohne Wiedergeburth ſind, 
ſo ſind fie auch ohne lebendige Hott 


le nung; und: was fie fiir Hoffaung hal- 
1s ten, 1ſt ihre eigene Einbildung, die 
er alles geiſtlichen Lebens ermangelt. 
+ Auf dieſe Weiſe glaubet der Menſch 


in der alten Creatur.. Er hebet und 
hoffet in der alten Creatur; ja alle 
ſeine Wercke, ſolten ſie auch einen 
ei- noch ſo hohen Schein haben, geſche- 
uu hen in der alten Creatur: Denn wenn 
ich die vornehmſten Tugenden, Glaube, 
le- Liebe, Hoffnuno bey dem Menſchen 

todt, oder nur ſo viele Tràume und 
e Einbazdungen find; 10 ift leicht zu 


Pflichten des Chriſtenthums für eine 
ſchlechte Bewandniſs haben müſſe. 
Die Tugenden, die ein folcher an 
ſich zu haben vermeynet, ſind nicht 
auſs der neuen Natur geboren, ſondern 
in der alten Natur nachgeaffet. Uber- 
haupt: Ein ſolcher ſinget und betet 
in der alten Creatur; er beichtet in 
der alten Creatur; er gibt Almoſen in 
der alten Creatar : ja alles was er 
vornimmt, ſchmecket nach der alten 
J Creatur, und muſs nothwendig dem 
E „ Herren 


Wi 
iebè 
if 
t? 


4» 


Aerachten, was es mit den übrigen 
m 


„ 40 Die Neue Creatur. 
; Herren ein Greuel ſeyn. Es mufs 
auch daher eine wichtige Aenderung 
bey dem Menſchen vorgehen, wenn 
ſein Werck dem Herren wieder ge- 
fallen ſoll. Der Menſch muſs erſt 
lelbſt eine neue und Gottgefallge 
Creatur werden, wenn er neue und 
Gottgefallige Wercke wircken will. 
Alles was auſs dem alten unerneu- 
erten Herzen kommt, iſt alt und ver- 
dorben. Hier will keine menſchliche 
Moralität, kein heuchleriſcher Schein, 
keine gleiſſende Werckheiligkeit, keine 
leibliche Ubung, keine bloſs-menſch- 
liche Erbarkeit, keine bürgerliche 
Sittſamkeit, noch andere dergleichen, 
gauſs eigner Kraft herflieſſende Dinge, 
Tureichen. Aufs allem dieſen mag F 
wohl ein ſelbſt-gemachtes Chriſtenthum,  <: 
aber keine neue Creatur entſtehen. Der 
Menſch mag alles dieſes thun, und 
noch nichts von der neuen Creatur 
an ſich haben. Wie nöthig wäre es 
denn, daſs man fich felbſt bey einer 
o wichtigen Sache priifete, auf daſs 
ſich Niemand mit ſeinem eignen 
Dünckel und Wahn betriege ! 
Zu dieſer neuen Creatur iſt auch nicht 
genug, daſs der Menſch biſsweilen © 
dieſe und. jene gute Bemegungen Dov, 
ſich}: 
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ſich gewahr werde. Gute Rührungen 
ind wohl ein Saame, worauſs die 
neue Natur hervorwachſen ſoll; aber 
der Saame iſt noch nicht der Baum, 
und die göttliche Uber zeugung. itt. 
noch. keine neue Creatur. Der vor- 
kommende Zug Gottes iſt wohl ein 
Senf-kornleim, das in die Seele geſãet 
wird; aber der Baum ſelbſt mit ſeinen 
Aeſten, Blattern und Früchten iſt 
noch nicht da. Es muſs mancher 
Sturm und Ungewitter über das 
Samlein herfahren, ehe ein neues 
Geſchopf, nach ſeiner Tiefe und Hohe, 


Länge und Breite, auſs demſelben her- 


vorgrünen und aufwachſen kan. 
Es darf auch Niemand gedencken, 


daſs er deswegen eine neue Creatut 
ſey, wenn er etwa durch Leiden und 


— 

3 

* 2 1 
x 


Trubſal in allerley heftige Gemiiths»" "8 


Bewegungen gelezet wird. Eine 
ſolche Erſchütterung iſt bey weitem 
noch keine neue Creatur. Sie zerbricht 
war in etwas die Hartigkeit des Her- 
zens; wenn aber der geplagte Menſch 


dem ſanften Sauſen des Geiſtes Gottes 


nicht Raum gibt, kan keine neue 
Creatur drauf folgen. Ob ſich auch 
der Geiſt Gottes noch ſo ſehr be- 
mühet, dem Menſchen durchs Leiden 
das Herz heylſamlich zu rühren, und 
2 3 den 


1 . 
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ſaen; ſo bleibt er doch bey allem 
Leiden und Plagen in der alten Natur 


ſtecken, wenn er nicht fühlen will, 


daſs die Schlage vom Herrn kommen. 
Ein ander halt etwa das fur die 
neue Creatur, wenn er eine irrige 
Kirche verlaſſet, und zu derjenigen 
übertrit, in welcher eine reinere Lehrt 
geführet wird. Allein auch hiemit 
wird er ſich ſelbſt betriegen; es ſey 
denn, daſs er auſs der reinen Lehre, 
als einem unverganglichem Saamen, 
wiedergeboren, und Zu einem reinen 
Leben gebracht werde. Die reine 
Lehre iſt bey ihm ein todter Saame, 
bis die neue Natur auſs demſelben 
geboren wird. 
Wiederum, mag ſich ein ander ein- 
bilden, daſs er eine neue Creatur ſey, 
wenn er bey Horung des Evangelii 
dann und wann ſüſſe Emfpfindungen hat, 
und von der Liebe Gottes gezogen 
wird. Es iſt aber auch dieſes nur 
eine anklopfende, aber noch keine ein- 
wohnende Gnade. Der Herr trachtet 
durch ſolchen Geſchmack das Her: 
von der Liebe der Welt Zu reinigen 
auf daſs ſodam die Liebe Gottes 
daiſelbe wieder einnehmen, und = 
meht 


den Saamen zur neuen Creatur Zu 
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mehr und mehr zen machen könn e 
Geſchicht dieſes nicht, ſo bleibt der 
Menſch bey allem ſolchen Gefühl 
in der alten Creatur ſtecken, und 
die Liebes- Empfindung, die ihn von 
ferne berührte, Ziehet ſich in Gott, 
ihren Urſprung, wieder zurück. 
Ein ander bildet ſich ein, er ſey 
eine neue Creatur worden, wenn er 
etwa bey herannahendem Alter die 
Lüſte der jugend fliehet, und nun 
{einen jahren gemaſs, einen ernſtli- 
chern Wandel führet. Es wt aber 
auch dieſes ein ſchindlicher Selbſt- 
Betrug, wie er mit der Zeit Zu ſei- 
ner groſſen Beſchaàmung erfahren wird. 
Eine bloſs- natürliche Ernſthaftiokeir, 
die oft ein hohes Alter begleitet, iſt 
noch bey weitem keine neue Cre- 
atur, die allein von der Gnade ge- 
wircket wird. Das herannahende 
Alter macht manchen aufferlich ein- 
gezogen, ſtille und ſittſam, der aber 
doch von der neuen Natur ſehr weit 
entfernet iſt. Im Gegentheil iſt ge- 
wiſs, daſs je alter der Menſch in der 
verderbten Natur wird, je ſchwerer 
es ihm falle, das Alte zu überwinden 
und eine neue Creatur zu werden. 


Gedencke deswegen o Menſch an 


deinen 
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deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe dis 
boſen Tage lommen. Denn wie ſelig 
mufs nicht die Seele ſeyn, die in ihrer 
zarten Kindheit eine neue Creatur 


worden iſt, und nun in derſelben bis 


ins Alter beharret? Sie hat alsdann 
ein täglich Wohlleben an ihrem gu- 
ten Gewiſſen, und erinnert ſich mit 
Freuden der Wercke, die ſie in den 
vorigen Jahren gethan hat. 

Was kan es einem ſolchen Menſchen 
ſchaden, ſo ihn die Welt liftert, verke- 
zert und verjaget? Er iſt nun in Chriſto, 
der ihn ſchüzen, und wo nicht eher, 
doch an jenem Tage, zu Ehren machen 
wird. Die Welt mag einen ſolchen 
jagen und plagen, ſtoſſen und treiben, 
ſo treibet fie ihn nur tiefer in 
Chriſtum hinnein, welcher ſein Grund, 
ſein Haupt und ſein Weinftock iſt. 
Eine ſolche Seele wird von ihrem 
Grunde getragen, von ihrem Haupte 
regieret, von ihrem Weinſtock ernehret. 

Sie erkennet aber auch dabey ihre 
Pflicht damit ſie ihrem Haupte ver- 
bunden iſt; daſs fie ſich nemlich ihm 
ganz und gar zum Eigenthum darſtelle, 


und auſs allen Kraften ſein Werck | 


treibe. Der Prophet hat es alſo zuſam- 


gemacht, 


men gelaiſet, P/al. C. 3: Er hat uns 
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gemacht, und nicht wir ſelbſt, xu ſeinem- 


Volck und ⁊u Schafen ſeiner Meyde. 


Alſo hat der Herr ein doppeltes 
Recht zu uns: Einmal, wie er uns 


erſchaſfen; und ſodann, wie er uns 


wieder. er ſchaſfen, und in Chriſto Zu 
neuen Creaturen gemacht hat. Er 
iſ unſer Herr bey des nach der Schop- 
ſung, darin wir ſeine Creaturen ge- 
worden; und nach der Erloſung, da- 
durch wir zu zeuen Creaturen ge- 
macht werden. NDS A 

Wenn David im CXLVIII Pſalm alle 
Creaturen zum Lobe Gottes erwecket 
und aufmuntert, ſo ſoll der Glaubige 
dencken, . daſs ſolche heilige Ubung 
vielmehr ſeine; beſondere Pflicht und 
Schuldigkeit ſey; als wozu er auſs 
den Menſchen erkauft, und als eine 
neue Creatur inſonderheit geſezt und 
geſalbet iſt. Gott iſt an ſeiner Seite 
getreu. Er will dasjenige was er ein- 
mal zu einer neuen Creatur gemacht 
hat, auch gerne in ſolchem neuen 
Weſen des Geiſtes erhalten, wenn 
ich anders der Menſch von ſeiner 
Führung nicht frevent lich loſs reiſſet. 


Laſſet derowegen dieſe neue Creatur 


in euch anfangen; ſo wird derjenige, 


ler ihr Anfänger iſt, auch derſelben 


Vollender 
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Vollender ſeyn. Ihr dürfet euch da- 


bey nicht befürchten, als ob dieſes 
eine neue Lehre fey, ſo etwa heimli- 


im Alten Bunde, und alſo ſchon vor 
langer Zeit, iſt die Lehre von der 
neuen Creatur durchgehends gegründet. 
Was ift die Schaffung des reinen Her- 
Zens, was iſt die Hinwegnehmung des 
ſteinern, und die Schenckung des. fleiſcher- 
nen Herzens; was iſt die geiſtliche 
Beſchneidung im Grunde anders, als 
die neue Creatur, davon der Text redet 
Solte aber deſſen ungeachtet, ein 
ſolcher neu- geborner Chriſt dennoch 
als ein Sonderling und neuer Heilige 
von der Welt verlachet und verach- 
tet werden; ſo iſt ihm doch ſolches 
leicht zu ertragen, weil ja die Welt, 
die noch in der alten Natur lebet, 
ihn weder kennen noch prüfen kan, 
Die neue Creatur kemiet die alte 
wohl; aber die alte kan die neue 
nicht kennen; weil es ihr am geiſt- 
lichen Liecht und Urtheil fehlet. 
Seyd ihr aber einmal in Chriſtum 
durch einen lebendigen Glauben ver- 
pflanzet, und in ihm neue Creature 


und fallet nicht wieder auſs ſeiner 
| Gemeyn 


chen Gift bey ſich habe. m auch 


worden; o ſo beharret auch in ihm, 
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Gemeynfchaft. Werdet immer fe- 
ſter und völliger in ihm. Seyd in 

Ihm gewurzelt und gegründet. Und 
da ihr gerne alles beym Alten wol- 
et bewenden latſen; fo nehmet die 
ehre von der neuen Creatur deſto 

t. Jwilliger an, als die ſehr alt, und 

vie jezo erwehnet, in der Schrift 

,; | ftattlich gegründet iſt, Werdet in 

„ Chriſto rechte Baume des Herrn, 

ze die viele Frucht tragen, und an 

1; welchen kein Blatt verwelcke. 80 

t: lange der Menſch in der alten Na- 

: | tur lebt, iſt er nicht nur in fich 

ch ſelbſt verdorben und unniiz ; fondern 

ie ſchadet auch denen womit er umge- 
be het. Er iſt dem Feigenbaume gleich, 
hes der nicht nur ſelbſt keine Frucht 
elt. brachte, ſondern auch das Land hin- 
bet, derte, und andern Baumen den Saft 
ay g. A „ 
altel Wie aber der Eigenthums-Herr 
eve} verſchiedene Jahre kam, und Frucht 
oi. auf dem Baume ſuchte; ſo beſuchet 

| auch der Herr alle und jede die im 

Weinberge der Kirche gepflanzet 

Ind: Er prüfet fie, ob fie die Art 

eines guten Baumes an ſich haben, 

und nach derſelben auch gute Frucht 

tragen. Daſs der Feigen- baum 3 
ich 


e 
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lich im Weinberge ſtund, und vieler 
Wartung genoſs, konte ihn in die 
Länge nicht retten. Er muſte doch 
endlich dem Hiebe herhalten: Haue 
ihn ab! Eben ſo wenig wird euch 
euer bloſs-auſſerlich Chriſtenthum ret- 
ten, wenn nun der Herr kommen, 
und alles mit ſeinem prüfenden 
SGeiſte entſcheiden wird. Verlaſſet 
E euch nicht auf einen bloſs-auſswendi- 
gen Tempel, bloſs-auſs-wendige Taufe 
und Nachtmahl, auſswendig Hören 
und Herr! Herr ! ſagen. Es kan euch 
dieſes vor dem Zorn nicht ſchüzen, 
der beydes Heuchler und offenbare 
Sünder verzehren wird. 
| Daſs aber der Hauſs-Herr arey 
Jahr nach einander gekommen ſey 
um Frucht zu ſuchen, ſolches mag 
uns kräftig überzeugen, daſs Gott 
eine genaue Rechnung halte uber. 
alle Heimſuchungen, die er an die, 
Menſchen ergehen laffet. Es iſt 1 
gleichſam ein Denck-zertel geſchrieF, 
ben, wie oft, wie lange, wie kräftig 
an welchem Orte, in was Alter 
durch was Mittel und Umſtände, ei 
die Seele beweget, und Zu eine 
fruchtbaren Chriſtenthum aufgeweckt, 
habe. Er weiſs, wie viele Ermah 
1571 nungei 
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ret, und wie manche Beſtrafung er im 
innern empfunden habe. Er weils, 
was Creuz und Leiden ſein 
Herz gleichſam umgraben, und mit 
wie viel Gnaden-Einflüſſen daſſelbe * 
cewalſert worden. Er weiſs, wie 
viele Jahre .der Menſch ohne Frucht 

in leinem Garten geſtanden, und 
wie lange er ein erſtorbener Baum 
geweſen ſey. Er weiſs aber auch 
die Zeit, darin er mit ſeiner Gnade 

an ihm anfing zu arbeiten, und 
prüfet, ob er nun ein neuer Baum 
geworden ſey, und Frucht zum Nuz 
des Herrn bringe. Saget ihr nun 
vie dort das Volck Fer. XVIII. 22 
Da wird nichts auſs, wir wollen nach _ © 
mſern Gedancken wandeln, und ein jeg- 
icher thun nach dem Geduncſten ſeines boſen 
Herzen; ſo wird das Gericht ge- | 
vils über euch kommen, und ihr 
verdet nach der groſſen Langmuth, 
lie euch biſshero getragen hat, im 
Lorn aufgerieben werden. ee 
Wie herrlich lautet es dort von 
lem Oncſimo, nach dem er von Paulo 
iden Banden gezeuget, und nun eine 
eue Creatur worden war: Welcher 


ir ſpricht der Apoſtel, weiland un- 
5 E . | antes 
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nuze, min aber mir und dir wohl nuxe 
42}. Mercket die beyden Worte: 
WEIL AND und NUN. Weiland 
vor ſeiner Geburth auſs Gott, war 
er umüze: Nn aber ,nach dem er 
vom neuen geboren, iſt er nüze ge- 
worden. Dieſe Nuzbarkeir, dadurch 
der Menſch zum Dienſte Gottes recht 
brauchbar gemacht wird, . iſt eine 
ſelige Folge der neuen Creatur, als 
wodurch das Herz vom Eigen- geſuch 
gereiniget, und mit einer redlichen 
Abſicht Gott und dem Nechſten zu 
dienen; begabet wird. „ 
Wir müſſen daher nicht ſo wohl 
darauf ſehen, was ein Menſch vor der 
neuen Geburth gewelen, als was er 
© zach derſelben geworden ſey. 80 
müſſen wir auch niemanden der vom 
Herrn wiedergeboren worden, ſeinen 
= vorigen Wandel auf eine bittere 
un liebloſe Art vorrücken; ſon- 
dern uns vielmehr freuen, daſs der- 
= Jenige, der weiland unniiz geweſen, 
” zu nüre geworden; und daſs der- 
jenige, ſo in der alten Creatur ſo 
lange gelebet hat, nun eine neue 8. 
geworden ſey. Wir ſollen denjeni- e 
gen in brüderlicher Liebe aufneh- N 
men, den Gott in ſein viterlich 8. 

* wy Herz 
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einer Seele Gnade wiederfahren laſſen, 


fie der Welt bald in die Cenſur 
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Herz geſchloſſen hat. Wie aber die 
Welt von allen. geiftlichen | Wir- 
ckungen ſehr blindlings urtheilet, ſo-- 
geſchicht ſolches auch inſonderheit 
bey der Aenderung, welche die neue 
Creatur nach ſich zichet. . Hat Gott 


alſo das fie ihr Chriſtenthum nun 
ernſtlich zu füliren beginne; ſo wird. 


fallen, und es wird heiſſen: Man 
F weils ja wohl wie er vordem ge- 
© lebet, und wie ers da und da 
© getrieben habe z und nun will er 
© befſer ſeyn als andere Leute? 
Allein ſolte der Menſch deſswegens- 
eine alte  Creatur bleiben, weil er 
ſchon ſo viele jahre nach derſelben 
gelebet hat? Oder:; Solte ihn das 
hindern eine neue Creatur zu wer- 
den, weil er ſo viele um ſich ſiehet, 
die nach der alten, und ſo wenige, 
die nach der neuen Natur leben? 
Solte Philemon den Oneſimum deſs- 
wegen beſtandig verwerffen, weil er 
ihm weiland unnüz und ſchadlich. 
geweſen war? Und kan nicht der- 
jenige, der weiland in der alten 
Natur die Hand an frembdes Gut 
gelegt hatte, nun ein treuer Knecht, 
N E 2 ja 
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Ja mehr denn ein Knecht, nemlich 
ein lieber Bruder im Herrn werden? 
Und ſolte man den nicht mit Freu— 
den aufnehmen, den der Apoſtel als 
ſein egen Herz geliebet hat? | 

Es wird aber die Nuzbarkeit nach 
der empfangenen neuen Geburth ſo: 
_ groſs, daſs fie den vorigen Schaden, 


den der Menſch in einer alten 


Natur gethan hat, weit überwieget. 


Dort heiſst es: Melcher weiland an- 


rize, nun aber MIR und DIR wohl 
nuxe iſt. Das iſt: Der Oneſimu, 
der allein deine eigene Perſon vor- 
dem beleidiget hat, iſt nun ſo nüz- 
lich geworden, daſs ſein Dienſt hin- 
fort nicht dir alleine, ſondern auch 
mir, und durch uns vielen andern 
Zum Segen gedeyen wird. 

Wir ſollen daher diejenigen Sün- 
den, die der Herr nach geſchehener 
Bekehrung, zugedeckt, und gleichſam 
als ſo viele Todten-gebeine begraben 
hat, nicht wieder hervorſcharren; 
ſondern die uUberſchwergliche Gnade 
preiſen, die der wiedergebornen 
Seele geſchencket iſt. Ja der Nui 
der auls der neuen Creatur entſte- 
het, iſt fo herrlich, daſs dadurch 
alle Stande geheil'get. ynd gut ge- 


macht! 
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macht werden. Das wahre Chriſten- 
thum und neue Geburth macht gute 
Unterthanen, gute Knechte und Diener, 
wodurch auch wohl boſen Herren und 
Regenten wenigſtens ein leiblicher 
Segen Zuwächſet. Es iſt alſo aber- 
mal ein falſcher Wahn, wenn die 


| Welt in ihrer Blindheit vorgeben 


darf, daſs durch das Chriſtenthum: 
die Stande aufgehaben, oder über 
einen Haufen geworffen werden; 
da ſie doch dadurch recht geheili- 
get, und zum Dienſte des Herren; 


in welchen endlich alles einflieſſen 


muſs, bequem gemacht werden. 


Haben wir denn die vorigen jahre 
als unnüze Knechte verdorben; ſo 
ſollen wir billich in der hinterſtel- 
ligen Zeit zu guten Wercken deſto 
eifriger ſeyn, und uns zu folchem 
Ende zu neuen Creaturen bereiten 
laſſen. Wollen wir aber nach der 
Regel der neuen Creatur einhergehen, 
ſo müſſen wir nicht nur das; Boſe 
laſſen, ſondern auch das Gute than: 
Wie denn nicht nur derjenige Baum 
abgehauen wird, der boſe Frucht 


traget, ſondern auch derjenige, der 
keine gute bringet. Es witd nicht 
nur ein. ſolcher vom Angelieht des 


E 3 


Herrn verwieſen, der dem Armen 
das wenige genommen, was er noch 


natte, ſondern auch der ihm nichts 


gegeben, da ſeine Hand vermogend war 


daſſelbe zu thun. 


Hat denn Gott der Herr etliche 

unter euch Zu neuen Creaturen ge- 
macht; ſo ſtrebet dahin, daſs auch 
euer Nechſter derſelben Gnade theil- 
haftig werde. Sehen wir doch täg- 


lich vor Augen, mit was Fleils 
diejenigen die noch in der alten 


Natur ſtecken, auch andere in 


dieſelbe Sünden-Gemeynſchaft ein- 
flechten: Solte denn nun die neue 
Creatur nicht eben ſo eifrig ſeyn 


das Werck des Herren zu treiben, 


als die alte Natur iſt, ſich ſelbſt 
und andere im Dienſt der Sünde und 
Eitelkeit zu verderben? Nebſt dem 


iſt es die Art der neuen Natur, daſs 


the das Gute befordere und fort- 
pflanze: Wie denn alles was Gut 
iſt, ſich gerne und ohne Unwillen 
mittheilet. Was kan aber beſfer und 
edler im Menſchen ſeyn als die neue Ce- 
atur, die ein Geſchôpf des allmächtigen 
Gottes, ein Werck ſeiner Hand, und 
ein Aufsfluſs auſs dem unerſchaffenen 
Geiſte iſt? 1 
1 Paulm 
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n | Paalus hatte eine. ſolche Begierde | 
h Seelen zu gewinnen, Gals er ſo gar: 
ts | im: Gefangnifſe nicht ermüdete an 
ar | denſelben. Zu arbeiten. Er ſezte das 
Hauptſtick, ſeines Amptes darin, daſs. 
1e die Menſchen durch ſeinen Dienſt 
e- Chriſto gexeuget od zugeführet wür- 
-h. den. Dieſes geſchahe nun durch das 
Evangelium, ſo er als einen Saamen. 
g- der neuen. Creatur aulſsftreuete.. 
is ] Wie denn im Neuen Bunde eines 
en Lehrers vornehmſtes Werck darin 
in beſtehet, daſs er das Evangelium in 
n- ſolcher Ordnung verkündige, daſs: 
ue die neue Natur dadurch gewircket 
vn werde: Wobey aber doch das Ge- 
en, /ez, als ein nothiges Vorbereitungs- 
ft Mittel, nicht ganz auſs den Augen 
nd Zu ſezen iſt. 2 
em Es iſt daher gewiſs, daſs die Tugen- 
aſs den die auſs dieſer neuen Natur entſte- 
rt- hen, auch eine mene. Evangeliſche Art 
zut Han fich haben, und durch keinen ge- 
lenfl ſezlichen Zwang verſauret ſind. Und 
md weil fie auſs einem willigen Geiſte, 
e- ja auſs Gott ſelbſt, ur ſprünglich her- 
zen flieſſen, ſo ſind ſie auch Gott dem 
nd] Herrn gefällig, und flieſſen in ihn 
jenl wieder zurück. Dem Menſchen ſelbſt 
werden ſolche Wercke von Tage zu 
5 | Tag 
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Tage leichter und lieblicher. Di 
Urſach iſt, weil er nun einen leben- 
digen Grund in ſich hat, der ihn von 
innen beweget, und zum Guten kräf. 


tiger antreibet, als alle Gerichte und 


Plagen, die ihn etwa von auſſen be- 
fallen möchte. | 

Hiebey aber darf niemand geden- 
cken, als ob nun bey Schafſung der 
neuen Natur die alte völlig getilget 
ſey. O nein! Nun gehet der rechte 
Kampf erſt an zwiſchen Geiſt und 
Fleiſche, der neuen und alten Creatur, 
Bey ſolchem Streite kan der Menſch 
- mercken, daſs die neue Creatur in 
ihm zu leben beginne. Vorher wuſte 
er nichts von Streiten und Kampfen ; 
nichts von innerlichen Verfuchungen, 
und andern dergleichen Ubungen, 
die ihm nun deſto heftiger zuſezen, 
ua ſo bald die neue Natur nur einige 
_- Geſtalt gewinnetz und wie ein Zartes 
Sewächſs aufs dem Saamen hervor- 
bricht; ſo zeiget ſich flugs der Wi- 
derſtand der atten, um die neue in 
ihrer erſten Kraft zu erſticken und 
niederzuſchlagen. 

Sehet dann dahin Geliebte! Daſs 
ihr hier als Neue Creaturen in Chriſto 
beſtandig lebet und wachſet; ſo habt 


ihr 
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ihr den Toft, daſs ihr auch endlich 
in ihm ſterben werdet, und daſs eure 
Wercke euch in die Ewigkeit nach- 
folgen ſollen. Alsdann wird alles: 
vollkommen Neu werden, und das 


Alte ſo euch hier noch angeklebt hat, 


vollig gehaben und abgethan ſeyn. 
Ihr aber, die ihr bishero in der al-- 

ten Creatur entweder offenbarlich ge- 

lebet, oder dieſelbe mit einem ange- 


nommenen Schein ubertiinchet” habt; 


erweget doch, wie ſchandlich thr 
euch ſelbſt betrieget * Was hilfts: 
euch, daſs.euch Menſchen für fromm 
und neue Creaturen halten, da der 
Herr euer Herz kennet, und euch 
nach eurem alten unwiedergebornen 
Sinne richten wird?? Was für ein 
greulicher Anblick wird es ſeyn, 
wenn nun der Richter der Lebendi- 


gen und der Todten eure alte Crea- 


tur, die ihr hier ſelbſt nicht ſehen: 
und richten wollen, euch unter Au- 
gen ſtellen, und euch nach derſelben 
beurtheilen wird / | = Y 
Verſaumet derowegen die Zeit: 
nicht darin ihr zeue Creaturen wer- 
den konnet. Habt ihr doch gerne 


neue Aiuſer, neue Kleider und neues 
Geräthe: Suchet ihr doch alles das“ 
* weg 
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Weg zu thun, was alt und verdor- 
| ben iſt: Warum wollt ihr denn 
. allein das alte Herz behalten, und 
1 ſolches in jene Welt mit euch lchlep- 
en? . 
Verſparet auch ſolche Erneurung 
nicht bis ihr aufs Todt-bette kommt; 
da ihr zu einem ſo hohen Werckel 
lehr unbequem ſeyd. Es gehoretf 
Zeit dazu, daſs der Menſch eine 
nmeue Creatur werde. Ihr dorfet 
nicht dencken, daſs ihr die neue 
Cireatur als einen neuen Mantel auff. 
einmal um euch werfen, und damit 
Vor Gott erſcheinen wollet. Dennfff 
die alte Creatur, die ihr erſt able 
gen müſſet, ehe ihr die neue anlege 
Bonnet, iſt ſo tief eingeſeſſen, und 
1 hat alle Seelen-Kraifte dermaſſen 
durchdrungen, daſs es Ernſt und Zeit 
erfordert davon loſs zu werden. 
Au dem muſs der Menſch nicht 
abenhin, ſondern im Geiſt des Gemiiths 
in den öberſten Kräften der Seele 
_ Erneuret: werden. Und zwar ftehet 
dieſes nicht in ſeinem eignen Ver 
mögen; als konte er eine neue Cre 
atur werden wenn er nur wolte 
Denn er muſs ſich durch eine 
frembde Kraft erneuren laſſen, E10 | 
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lor-hy. 23} und ſoll alſo der Stunde des 
lenn Herren wohl warnehmen. 
und Nebſt dem müſſen viele alte Gründe, 
lep- ite vorgefaſste Meynungen, alte Sa- 

zungen, Einbildungen, menſchliche Ex- 
rungndungen, und andere dergleichen Din- 
mt ze eingeriſſen werden, ehe CHRISTUS 
cker neue und lebendige Grund, in der 
noretpeele wieder geleget werden kan. 
eme Fanget denn Geliebte mit dieſem 
orfetſſeuen Jahre an, euch zu neuen Creaturen 
neuezubereiten zu laſſen; ſo wird euch 
| aullizs ganze Jahr ein geſegnetes neues 
damit ahr ſeyn. Alsdann werden auch alle 


Den:ute Wündſche an euch haften, und 
8 . : Va 
ableFluer Auſs-und Eingang wird its 
nlegenerſchwenglich geſegnet ſeyn. 
und 


: Bleibt ihr aber in der alten Cre- 
naileF:tur liegen, ſo wird der Fluch nicht * 
d Zeiſon euch weichen, ſolte man eucck 
len. Huch noch ſo viel Gutes von auſſen 
nichWnvindſchen. Die alte Creatur wirk 
emiith:Woch alles verderben, und alle eure 
Seelqqvercke, ſolten ſie auch vor Menſchen 
ſteheſſinen noch ſo gleiſſenden Schein ha- 


Verſzen, alt und verwerflich machen. 
e Cre b 
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